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Clubbing with know-how!

______________________________________________________________


Jahresbericht 2006

Das vergangene Jahr verlief für den Verein Safer Clubbing sehr intensiv. Erfreulicherweise ist es gelungen, sowohl in Bezug auf die Qualitätsentwicklung als auch auf die nationale Ausdehnung wichtige Meilensteine zu erreichen. Die Identifikation mit den Anliegen des Vereins ist spürbar gewachsen und die Erkenntnis, dass sich die Clubkultur für ihre Interessen in einem Verein organisieren muss, ist angesichts des zunehmenden gesellschaftlichen Druckes gegenüber der Clubkultur ebenfalls spürbar höher geworden. Ausdruck davon ist unter anderem die steigende Anzahl der Mitgliedsbetriebe und die zunehmende Anzahl der (positiven) Presseberichte über Safer Clubbing.

Stärker als in den Vorjahren haben uns Themen wie Abfall, Lärm und Gewalt beschäftigt. Auch mit dem Themenbereich Alkohol(missbrauch) mussten wir uns intensiver auseinandersetzen, während sich die Brisanz des illegalen Substanzenkonsums innerhalb der Clubszene etwas entschärft hat. 

Nationale Ebene

Im vergangenen Jahr wurden wichtige Grundlagenarbeiten für eine übersichtliche und effiziente nationale Struktur geschaffen. Ebenfalls wurde im Hinblick auf die Erweiterung in die Romandie sämtliche Dokumente auf französisch übersetzt und ein neuer Internetauftritt intensiv vorbereitet, welcher im Frühjahr 2007 aufgeschaltet wird. Die neue Webseite wird eine interne Datenbank beinhalten, in welcher besonders renitente ClubbesucherInnen erfasst werden können, damit falls notwendig diesen der Zugang zu sämtlichen Safer-Clubbing- Betriebe in Zukunft verwehrt werden kann. Diese Massnahme wurde von den zuständigen Datenschutzbeauftragten abgesegnet.

Bern

Am 5. April 06 wurde die lokale Sektion Bern gegründet. Die Clubs Bierhübeli, Graffiti, Liquid, Lorenzini/Du Theâtre unterzeichneten das Gründungsprotokoll. Die Qualitätskommission setzt sich aus der Aids-Hilfe Bern und Streetwork Biel des Contact- Netzes Bern sowie dem Bierhübeli als Clubvertreter zusammen.

Im Jahr 2007 steht die Erweiterung des Mitgliederbestandes, insbesondere die Prüfung auf eine kantonale Ausdehnung sowie die Implementierung der Kontrollaudits im Vordergrund.

Winterthur

Auch in Winterthur verlief der Aufbau einer lokalen Sektion sehr positiv, nachdem sich die Stadt Winterthur an den Kosten im gewünschten Umfang beteiligte. Mit der Suchtpräventionsstelle Winterthur, der Aids-Infostelle sowie Streetwork subita gelang es im Frühjahr, wichtige und zuverlässige Partner für die Qualitätskommission zu gewinnen. Die Gründung der lokalen Sektion Winterthur wird im Januar 07 mit hoffentlich zahlreichen Mitgliedsbetrieben erfolgen. Im Frühjahr 07 ist geplant, den Schritt in die Öffentlichkeit vorzunehmen.

Romandie

Im September fand eine Sitzung mit VertreterInnen der Stadt Lausanne, Prévtech, Première Ligne Genf und dem „Pool Lausanne la nuit"“ Lausanne statt. Geplant ist, die Zusammenarbeit mit dem „Pool Lausanne la nuit“ zu intensivieren und zu prüfen, ob sich dieser zu einer lokalen Sektion von Safer Clubbing umwandeln lässt. Mit Genf wurde vereinbart, in enger Zusammenarbeit mit Première Ligne ein Finanzierungsgesuch auszuarbeiten.

Basel

Im Winter wurden erste Gespräche mit sozialen Organisationen geführt, welche unserer Meinung nach ein Interesse am Aufbau einer lokalen Sektion Basel haben dürften.

Luzern

An einer Sitzung konnte unser Konzept dem kantonalen Beauftragten für Suchtfragen mit positiver Resonanz vorgestellt werden. Safer Clubbing rechnet damit, spätestens im nächsten Herbst mit den Aufbauarbeiten einer lokalen Sektion Luzern beginnen zu können.

Zürich

Innerhalb der lokalen Sektion Zürich war die positive Dynamik besonders spürbar. Die Zusammenarbeit und der Fachaustausch unter den verschiedenen Clubbetreibern haben sich auf hohem Niveau konsolidiert und führten unter anderem dazu, sich intensiv mit gesellschaftlichen Themen wie Lärm, Littering und Gewalt und ihren Auswirkungen auf die Clubkultur auseinander zu setzen. Als vorbildlich kann die Zusammenarbeit mit der Polizei, Sanität und den Präventionseinrichtungen bezeichnet werden.

Anwohnerschaftsschutz

Plakataktion

So wurde eine neue Plakataktion entwickelt, welche ClubbesucherInnen an ihre Verantwortung erinnert, den Lärm in der Umgebung der Clubs zu reduzieren. Die speziell gestalteten Plakate wurden primär im Toilettenbereich der Clubs aufgehängt und waren so von den ClubbesucherInnen nicht zu übersehen. Safer Clubbing ist sich bewusst, dass mit solchen Sensibilisierungskampagnen zwar nicht alle Personen erreicht werden können, diese aber doch einen wichtigen Beitrag zur friedlichen Koexistenz leisten. Dies zeigte auch die erfolgte Auswertung der Aktion, welche vom Umfeld der Clubs positiv beurteilt wurde. 

Abend des offenen Clubs

Zum ersten Mal wurde ein Abend des offenen Clubs durchgeführt, an welchem interessierte Nachbarn einen Blick hinter die Kulissen eines Clubs werfen konnten. Dieses Angebot stiess ebenfalls auf positive Resonanz und scheint ein möglicher Weg zu sein, die Koexistenz zu vertiefen. 

An Grossanlässen, an welchen mit einer grossen Anzahl von Besuchern auch im Umfeld der Clubs gerechnet werden konnte, wurde anfangs Sommer ein Versuch mit Patrouillen des Projektes SIP (Sicherheit Intervention und Prävention) des Sozialdepartements der Stadt Zürich im Umfeld der Clubs gestartet. Da diese erfolgreich verliefen, wird im Jahr 2007 stärker mit ihnen kooperiert werden.

Personalschulungen

Die Schulungen des Personals wurden planmässig umgesetzt. Schulungsinhalte waren: 1. Hilfe und CPR, Risiken von Partydrogen, Grundlagen von Safer Clubbing (für Neueinsteiger) und „gewaltfreie Kommunikation“, welches auf besonders grosses Interesse stiess. Dies hängt vor allem damit zusammen, dass sich die Anzahl der Clubbers, welche sich im Vorfeld einer Party stark betrinken, leider zugenommen hat und diese damit potentiell für mehr Unruhe in Clubs sorgen. 

Insgesamt wurden im Jahr 2007 107 Angestellte geschult, welche teilweise auch mehrere Module im Verlaufe dieses Jahres besucht haben.

Prävention

HIV/AIDS

Nach der speziellen Aktion der Zürcher AIDS-Hilfe im Jahr 2005, wurde in den Mitgliedclubs im Jahr 2006 ein Trailer zum Thema HIV-Prävention auf den Screens gezeigt.

Partydrogen

In 3 Safer Clubbing Mitgliedclubs führte die Jugendberatung Streetwork ein Pillentesting durch.

Alkohol

Die Jugendberatung Streetwork hat zum Thema Alkohol ein spezifisches Angebot entwickelt, welches im letzten Jahr an 2 Abenden in Safer Clubbing Clubs getestet wurde. Mittels eines Wissenstest zum Thema Alkohol wird eine erste Grundlage für ausführliche Infogespräche gelegt. Um für den Besucher die Auswirkungen von Alkohol auch erfahrbar zu machen, führen wir verschiedene Geschicklichkeitstests ( zuerst ohne und dann mit sogenannten Alk-Brillen) durch.  Dadurch kann eine Grundlage für ausführliche Gespräche rund um das Thema Alkohol geschaffen werden. 
Aufgrund der positiven Rückmeldungen wird dieses Angebot im kommenden Jahr in weiteren Clubs umgesetzt und dadurch ein Teil der Safer Clubbing Präventionsmassnahmen. Das Thema „Umgang mit betrunkenen Gästen resp. Alkoholmissbrauch“ wird uns aber weiterhin – auch auf der nationalen Ebene - intensiv beschäftigen.

Gewalt

Das gesellschaftliche Phänomen der Jugendgewalt macht leider auch vor der Clubszene nicht Halt, vor allem im Umfeld der Clubs haben Auseinandersetzungen und Schlägereien leicht zugenommen. Obwohl unser Einflussbereich auf das Umfeld nur beschränkt ist, wurde über diese Entwicklung intensiv diskutiert. Safer Clubbing hat beschlossen, ein ganzes Massnahmenpaket zum Thema Gewalt zu entwickeln, welches 2007 umgesetzt werden soll. 

Kontrollen

Auch im Jahre 2006 konnten die Safer Clubbing Mitgliedclubs zwei Mal planmässig kontrolliert werden. Die Richtlinien wurden zum grossen Teil von allen Clubs eingehalten und es kamen keine gravierenden Missstände zum Vorschein. 

Varia

Auch im letzten Jahr blieb die lokale Sektion Zürich leider nicht vor einem negativen Vorfall in einem Mitgliedsclub verschont. Die Polizei führte eine Razzia im Labyrinth durch, weil sie konkrete Anhaltspunkte hatte, dass offenbar ein Geschäftsinhaber in seinem privaten Umfeld mit illegalen Drogen handelte. Obwohl sich also diese Polizeiaktion nicht direkt gegen den Club richtete sondern gegen eine private Person und daher mit dem Gütesiegel Safer Clubbing nicht in einem konkreten Zusammenhang stand, waren wir in der Öffentlichkeitsarbeit stark gefordert. Dank der professionellen Vorgehensweise und der sofortigen Suspendierung des betroffenen Clubs aus dem Verein konnte Safer Clubbing den befürchteten Imageverlust weitgehend vermeiden.

Die Repression gegen die Clubszene blieb im letzten Jahr weiter hoch. Leider erschienen im letzten Jahr auch einige undifferenzierte Medienberichte, welche deutlich machen, dass nicht alle Bevölkerungskreise an einer lebendigen und pulsierenden Clubkultur interessiert sind. 

Neue Mitglieder 

Ob der zahlreichen Aufgaben blieben wenig Ressourcen übrig, um gezielt neue Mitglieder anzuwerben. Safer Clubbing freute sich aber, den Lotus Club als neues Mitglied begrüssen zu dürfen.

Ausblick 2007

Im nächsten Jahr werden die Umsetzung des Massnahmenpaketes „Gewalt“ und die Erweiterung der Mitgliederbasis im Mittelpunkt stehen.
Januar - März 07

· Homepage und Datenbank erstellen

· Massnahmenpaket Gewalt definieren

· 07.03.07: 1. Round Table 2007  zum Schwerpunktthema Lärm

· 14.03.07: Schulungen für Mitarbeiter (nochmals mit dem- selben Inhalt wie 2006)

· 24.03.07: 1.von 5. Terminen; Aktion der SIP und der Jugendberatung Streetwork  zum Thema Alkohol-Exzess und Gewalt in und rund um die SC Mitgliederclubs

· Während des Monats März: Aktion der Aids-Hilfe Zürich und Jugendberatung Streetwork in SC Clubs zum Thema Gesundheit ( Prävention HIV, Geschlechtskrankheiten, Drogen)

April - Mai 07

· Inbetriebnahme der Datenbank

· Gespräch Präsidium SC Zürich mit Vertretern der Polizeibehörde
· 02.05 GV SC Sektion Zürich

Juni - August 07

· 06.06 Erste GV von Safer Clubbing Schweiz

· 12.06.07: Abend des offenen Clubs, Lancierung des jährlichen Schwerpunktthemas Gewalt: Im Rahmen des offenen Clubs soll eine Podiumsdiskussion zum Thema Jugendgewalt,  geleitet von Hr.Peter Hartmeier, Chefredaktor des Tages-Anzeigers mit Vertretern aus Politik, Jugendanwaltschaft, Wissenschaft, Jugendlichen, Polizeivertretern durchgeführt werden.

· Aktionstag: „Gemeinsam gegen Gewalt“ in allen Safer Clubbing Mitgliedclubs

· 2. Round Table zum Thema der politische Wert der Clubkultur

· 1. Schulungen mit dem Modul 2007 (Themen werden noch definiert)

September - Dezember 07

· Round Table zum Thema Street Parade 2007 im September

· Auswertung der Antigewalt Kampagne

· Definition der nächstjährigen Schwerpunktthemen 
· Letzte Round Table im Jahr 2007 im Dezember 
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